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Dentſches Reich. 
Berlin, 21. Januar 1902. 


— Der Kaiſer, der am Sonntag da B 
feſt abhielt, machte Montag Vormittag Poren 
Gemahlin cinen Spaziergang im Thiergarten. 
Sodann ſprach der Monarch beim Reichskanzler 
Graſen Bülow vor und hörte, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets. Später ließ Se. Majeſtät ſich die 
Pläne für die innere Ausschmückung des Berliner 

Am heutigen Dieuſtag Abend findet 


luländiſche 
13 
> Bet dem Ordensſeſt find u - 
Big." 2448 (nach anderer Angabe 2473 Orden 
und Ehrenzeichen verliehen worden, darunter am 
häufigſten der Rothe Adlerorden, nämlich 1134 
mal. Der Kronenorden il 417 mal verllehen 
das Allgemeine Ehrenzeichen 862 mal. Wenn 
wir uns recht erinnern, betrug die Zahl der ver⸗ 
liehenen Orden im vergangenen Jahre über 3000. 
> Das Programm für den Beſuch des 
P 1 „ 
a mer e nachſtehend vorgeſehen: 
e ee geſehen: Der 
Waſhington abreifen 
beſuchen, der den Beſuch in der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft erwidert. Am nächſten Tage wohnen der 
Prinz und der Präſident dem Stapellauf der 
Kaiſeryacht in New Pork bei. Mittwoch iſt Gala⸗ 
tafel im Weißen Haufe, und am Donnerſtag tritt 
der Prinz feine kurze Reife nach dem Weſten an, 
auf welcher er den Niagarafall und Chicago be⸗ 
ſucht. Das Programm unterliegt noch der Ge⸗ 
nehmigung von Berlin aus. Der Polizeipräſident 
von New Pork empfing die Weiſung, eine Ab⸗ 
theilung ausgeſuchter Poliziſten für die Ueber: 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 

Es war grauſam von dem mit einer jo ſtarken 
Beredſamkelt ausgerüſteten Mann, in ſolcher Welſe 
das kämpfende Ich des armen Weibes noch mehr 
zu verwirren. Er beſtürmte iht Inneres ſo ſehr, 
daß fie ſich, um dem Kampf zwiſchen Liebe und 
Pflicht zu entgehen, in dieſem Augenblick den Tod 
"ae: erte 

ab zu einer Entſcheidung gelangte ſie nicht. 
Sie vermochte ſchon deshalb kein 8 an 
zu ſprechen, weil fie Kcewe, von ſeinen leiden⸗ 
[chaftlichen Gefühlen fortgeriſſen, nun zärtlich in 
ſeine Arme nahm, ſie trotz ihrer Gegenwehr heiß 
und leibenſchaftlich umſchlang, weil er, ſeiner ſelbſt 
e mehr Herr, unbewußt die Mittel anwendete, 
* fie entwaffneten. Wie einft im Walde, erlag 
Be nigfiens für Sekunden, feiner Ueberlegen⸗ 


auge Scha „als ein Mann, 
1 kat and ſeine Scheit . N Neben⸗ 


dem in der 
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Vork am 24. Morgens nach 
und dort den Präfidenten 


wachung der „Hohenzollern“ und den Sicherheits⸗ 
dienſt des Prinzen zuſammenzuſtellen. 

— Während das Befinden des Eiſenbahn⸗ 
miniſters v. Thie len fi langſam, aber ſicher 
beſſert, hatte dasjenige des jüngſt in Berlin ver⸗ 
unglückten Profeſſors Virchow ſich verſchlech⸗ 
tert. Inzwiſchen ſoll aber wieder eine Beſſerung 
eingetreten ſein. 

— Um dem verſtorbenen Parlamentarier, 
Großinduſiriellen Fehrn. v. Stumm: Halberg 
ein Denkmal zu ſetzen, ſollen auf Veranlaſſung 
ſeiner Wittwe, der Frau Geheimrath Freifrau von 
Stumm⸗Halberg, in acht Bänden die Poli ⸗ 
tiſchen Reden des Freiherrn von Stumm 
zuſammengefaßt und durch eine eingehende Dar⸗ 
ſtellung dee Lebens und Wirkens ihres Schöpfers 
beleuchtet werden. Dieſe Arbeit iſt dem Dr. 
Alexander Til le übertragen worden. 

— Unſer Schulſchiff „Charlotte“, mit 
dem Prinzen Adalbert von Preußen an 
Bord, ſollie am heutigen Dienſtag in Venedig 


‘| eintreffen. 


— Der deutſche Kreuzer „Gazelle“ iſt von 
Liſſabon in See gegangen; er geht bekanntlich 
nach Centralamerika. ö 

— die internationale Zuckerkon ferenz 
hat geſtern in Brüͤſſel ihre Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen. 

— Gerüchte von einer Kanzler⸗ 
kriſe find das Neueſte; ſie find wohl auf das 
ſommerliche Wetter dieſes Winters zurückzuführen, 
da fie ſonſt keinerlei Urſache beſitzen. In welchem 


Maße Graf Bülow das Vertrauen des Kaiſers 


beſitzt, geht doch ſchen daraus hervor, daß der 
Monarch bei jeder Anweſenheit in Berlin ſeinen 
Kanzler perſönlich beſucht. 

— Im Reichstage iſt von nationalllbe⸗ 
raler Seite ein Antrag eingebracht worden, der 
die Regierung um baldige Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs erſucht, durch den die landesgeſetzlichen 
Beſtimmungen aufgehoben werden, die der Theil⸗ 
nahme von Fraue ndſan ſozialpolitiſchen Beſtre⸗ 
bungen in Vereinen und Verſammlungen entgegen⸗ 

ehen. 
. a Eine wichtige Neuerung bezüglich der 
Unter ſuchungshaft ſcheint nach den 
Heußerungen des preußiſchen Miniſters des In⸗ 
nern im Abgeordneten hauſe gelegentlich der Des 
batte über den Fall Kuhlenkampf geplant zu fein. 
Es handelt fi um nichts geringeres, als um die 
vollſtändige Trennung der Strafgefängniſſe 
von den Unterſuchungsgefängniſſen. Bewilligt der 
preußiſche Landtag die hierzu erforderlichen Mittel, 
dann wird in Zukunft die Gefahr ausgeſchloſſen 
ſein, daß Verhaftete, die nur verdächtig aber viel⸗ 
leicht unſchuldig waren, gleich abgeurtheilten Schul⸗ 
digen behandelt werden könnten. Schon die räum⸗ 
liche Trennung der Anhalter würde eine ſchätzens⸗ 
werthe Beſſerung darſtellen. Die Beamten der 
Unterſuchungsgefängniſſe würden ohne 


e liegenden Parchimer Stadttheater 
nahm. 

Es war an dem heutigen Morgen Probe, und 
in einem neuen Stück hatte er, Paul Halbe, den 
Umſtände und Noth ſchon ſelt faſt einem Jahr an 
kleine Bühnen getrieben, einen jugendlichen Helden 
zu ſplelen. Zum erſtenmal ſollte er den Verſuch 
machen, eine größere Partie zur Darſtellung zu 

ringen. 

Er ſah nicht mehr beachtenswerth aus. Den 
friſchen Doktor der Philsſophie, den Mann der 
guten Geſellſchaft in der gewählten Kleidung von 
damols erkannte man nicht wieder. 

Das glatte Geſicht war unrafirt, der Ausdruck 
ſchwermuͤthig, verdroſſen. Ein Druck lag ſichtbar 
auf dem ganzen Menſchen, und ein farbenver⸗ 
ſchoſſener, künſtlich herausgeputzter Ueberzieber um⸗ 
hüllte feine durch die ſchlechte Heizbarkeit feiner 
Wobnung angefröſtelten Glieder. 

Als er zu Seiten des Theaters in einen kaum 
manneshohen, dunklen Durchgang einbog, durch⸗ 
eiſte der Zugwind ſeinen Körper, und ein Paar 
Ratten liefen ihm über die Füße. Der Hof, den 
er überfchreiten mußte, lag hoch in Schnee, und 
die Treppe, die von hinten zur Bühne hinauf⸗ 
führte, war von unten durch mehrere große Bier⸗ 
tonnen geſtätzt, damit fie nicht den Tritten der 
Paſſanten nachgab. 

Ueberhaupt drang das ganze kleinliche Elend 
ſeiner Umgebung und der Räume, in denen die 


Kunſt ihre Stätte hatte, auf das Gemüth des 


Speiſe und einen Arzt zu beſchaffen. 


Weiteres 


Mittwoch, den 22. Jaunar 


den Eingelieferten gegenüber 
Verhalten an den Tag legen. 


ein ganz anderes 
Und ein Unſchul⸗ 
diger würde ſich ſpäter wohl nicht zu beſchweren 
haben, daß er einem Verbrecher gleich behandelt 
worden ſei. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

9. Sitzung am Montag, 20. Junuar. 

Präſident v. Kröcher erbittet und erhält 
den Auftrag, dem König zu deſſen Geburtstag die 
Gluͤckwünſche des Hauſes auszusprechen. 

Nach Erledigung kleinerer Sachen folgt die 
Anfrage v. Knapp (stl.) betr. die widerrecht⸗ 
liche Verhaftung des Bremer Kaufmanns Kuhlen⸗ 
kampf in Elberfeld. Der Interpellant trägt den 
Sachverhalt wie folgt vor: Wegen Diebſtahls 
wurde ein gewiſſer Keulenkamp verfolgt, Kuhlen⸗ 
kampf aber auf Anordnung der Neuruppiner 
Staatsanwaltſchaft verhaftet, obwohl der Jerthum 
auf der Hand lag. Der Verhaftete litt an einer 


Fußkrankheit, wurde aber trotzdem rüͤckſichtslos bes 


handelt, im Gefängniß mit anderen Sträflingen 
zusammengebracht, ihm die eigene Beköſtigung ver⸗ 
weigert, obwohl er am Verhaſtungstage noch nichts 
genoſſen hatte. Ohne auf feinen Zuſtand Kück⸗ 
ſicht zu nehmen, wurde Kuhlenkampf nach feiner 
Entlaſſung feinem Schicksal überlaſſen. Das ganze 
Verfahren war unmenſchlich. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Sameit ich 


unterrichick bin, liegt ein grobes Verſehen nicht 


vor; die Verſchiedenheit der Namensſchreibung iſt 
ſo gering, daß ein Irrthum entſchuldbar iſt. Der 
Fall bedarf übrigens in einigen? wichtigen 
Punkten der Richtigſtellung. Ein gewiſſer Keulen⸗ 
kamp, der unter dem Verdacht der Hochſtapelei 
ſtand und nach Bremen abgemeldet war, wurde 
von Neuruppin aus verfolgt. Die Perfonalbe⸗ 
ſchreibung in dem Steckbrief beruhte auf Angaben 
betrogener Damen. Der Steckbrief wurde nach 
Jahren erneuert, und nun meldete ein Polizeibe⸗ 
amter, daß K. in Elberfeld weile. Man glaubte 
in dem Siqanalement genügende Anhaltspunkte für 
die Identität zu finden, und nach der Photo⸗ 
graphie meinte eine der betrogenen Damen den 
Schuldigen zu erkennen; Heben andere allerdings 
nicht. Beim Gericht iſt K. auf das Rückfichts⸗ 
vollſte behandelt; der Amtsrichter hat dies ver⸗ 
ſichert, ebenſo, daß er angeordnet habe, dem K. 
Bis die 
Identifizierung K.'s nicht erfolgt war, glaubte der 
Richter ihn nicht entlaſſen zu können. Die Enf⸗ 
laſſung fand ſofort ſtatt, als ein Telegramm ein⸗ 
traf, wonach K. ſich während der kritiſchen Zeit 
für eine Fabrik auf Reiſen befunden. Auf Selten 
des Ruppiner Amtsrichters liegt anſcheinend ein 
Uebereifer vor, den ich bedauere. Der Herr if 
jedoch erſt kurze Zeit im Amte. K. hat die Sache 
ſchon auf der Polizei zu leicht genommen; er 
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Mannes ein. Angekältet, mit einem Pelz ums 
hüllt, ſaß der Souffleur, ein alter de neben 
dem Kaſten. Stumm und mißmuthig erwiberten 
die anweſenden Mitglieder der Truppe und auch 
der Direktor, ein hagerer Menſch mit ungewöhnlich 
hohen Vatermördern — er glich einem ſtädtiſch 
zurechtgeputzten Bartputzer ous einem Provinzial⸗ 
flecken — Halbes Gruß. Und auch ein ſehr 
grobes: „Sie kommen wieder zu ſpät, Herr 
Bründe. Ihre erſien Szenen habe ich ablefen 
laſſen müſſen. Selen Sie doch präciſe, zum 
Donnerwetter!“ kam über des Mannes Lippen 
und trieb Paul Halbe eine gereizte Entgegnung 
auf die Zunge. 

„Wieder zu ſpät, iſt doch wohl nicht ange⸗ 
bracht, Herr Direktor. Ich bin ſonſt melſt vor 
Beginn der Probe auf dem Platz. Was die 
heutige betrifft, fo haben Sie mir wegen Herrn 
Felſings Krankheit doch erſt geſtern Abend ſpät 
die Rolle übertragen. Ich babe bis jetzt ſtudirt, 


und meine, eher Anerkennung zu verdienen, als 
grobe Reben !* ei a 


„Sie thun gerade, als ob Sie ein Juwel 
wären, nach dem ich mich noch beſonders bücken 
a 1 5 8 Danken Sie Ihrem 
da s 
Se Wan amal eine Haupt 
Wie das Publikum mir meine Gutmüthig⸗ 
ne wird, wollen wir heute Abend ab» 
warten. 


— 
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hätte ſich dort energiſcher vertheidigen müffen gegen 
die erhobene Beſchuldigung. Die Sache verdient 
jedenfalls nicht das große Aufſehen, das ſie ver⸗ 
urſachte. Die beſte Genugthuung dürfte darin de⸗ 
ſtehen, daß ich meinem Bedauern über das 
Vorkommniß bier Ausdruck gebe und den Ber 
theiligten Juſtizbeamten dieſe meine Meinung mit⸗ 
theilen werde. Dem Herrn Kuhlenkampf ſollen 
die entitandenen Koſten erſetzt werden. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Behandlung der Unterſuchungs⸗ 
gefangenen halte ich für ausreichend, um Unzu⸗ 
träglichkeiten zu vermeiden. 

Miniſter des Innern v. Hammerſtein 
bedauert ebenfalls die vorgekommenen Verſtöße, 
die ſein ſtrenges Einſchreiten zur Folge gehabt 
haben. Dem Oberbeamten ſei vorzuwerfen, daß 
er die Perſonalien des K. nicht ſofort aufge⸗ 
nommen; hätte er das gethan, fo hätten ihm ſo⸗ 
fort Bedenken aufſtoßen müſſen, und er mußte 
dann ſeinem Vorgeſetzten Meldung machen. Das 
iſt unterlaſſen, und dafür wird der Beamte be⸗ 
ſtraft. Ein Hilfsauffeher, der die Einkleidung 
K.'s verlangte, hat ebenfalls inkorrekt gehandelt 
und iſt entlaſſen worden. Auch das Zuſammen⸗ 
bringen K.'s mit Strafgefangenen iſt nicht zu 
billigen, aber im vorliegenden Falle entſchuldbar 
wegen der Gefängniß⸗Ueber füllung. Das kranke 
Bein des Herrn K. fiel wenig auf; er hatte 
auch einen Stuhl, den ihm der Amtsrichter ange⸗ 
boten hatte, abgelehnt. Nöthig wird fein, dag 
Sie uns die Mittel gewähren, eine vollſtändige 
Trennung der Strafgefängniſſe von den Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſen durchzuführen. Auch muß 
man bedenken, daß geeignete Perſonen für den 
Aufſeherdienſt ſchwer zu bekommen ſind, weil ſich 
für den Dienſt, der beſtändigen Verkehr mit der 
Hefe der Geſellſchaft bedingt, nur Wenige 
melden. 

Auf Antrag Kir ſch (Ctr.) findet Bes 
ſprechung ſtatt. 

Abg. Marx (Ctr.): Die Perſonenfrage hat 
hier ganz auszuſcheiden; es iſt gleichgiltg, wem 
dieſe Dinge paſſieren. Es fragt ſich, ob fie über⸗ 
haupt paſſieren konnten. Die Vorkommniſſe ſind 
bedauerlich und ſollten ſtreng vermieden werden, 
damit nicht das Vertrauen zu den Richtern er⸗ 
ſchüttert wird. Sind Forderungen für Gefäng⸗ 
niſſe nöthig, ſo mag die Regierung damit kommen, 
wir werden ſie bewilligen. Die Richter müßten 
einen praktiſchen Kurſus im Gefängniß dienst durch⸗ 
machen. a l 

Abg. v. Löbell (konſ.): Die Entrüſtung 
war eine begründete, doch find wir mit den Er⸗ 
klärungen der Miniſter zufrieden. Von der Ge⸗ 
fängnißverwaltung verlangen wir, daß mindeſtens 
ein verſtändiger Beamter bei Aufnahme neuer Ges 
fangener anweſend iſt. 

Abg. Schmidt (fi. Vg.): Es handelt ih 
hier geradezu um ein Syſtem. Uns fehlt eine 

Wie günſtigg 


veſſere Vorbildung der Beamten. 

„So ſpielen Sie den Kapitän Lacroy ſelbſt, 
Herr Direktor!“ ſtieß Halbe ſchroff heraus. 8 
„Hier iſt die Partie! Ich bin gern frei das 
von. Eine Nachtruhe hingeben, eine einzige 
Probe abhalten, und dann etwas Ordentliches 
leiſten! Dafür iſt die klingende Münze, die Sie 
nicht einmal regelmäßig zahlen — noch habe ich 
über ein Drittel der Gage vom vorigen Monat 
zu erhalten — denn doch zu karg!“ 5 
»Es iſt wirklich mehr als ſchmutzig von 
Ihnen, daß Sie mich hier derartig an den 
Pranger ſtellen! Sie haben felbft gewünſcht, 
daß ich das Geld für Sie aufbewahren ſolle!“ 2 

„Ich bin flarr, Herr Rickardi. Diele Be 
hauptung ſchreit in ihrer Unwahrheit zum Himmel 
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hinauf! Ich hütte Sie darum gebeten! Siem 
ärten mir doch, daß Sie Fräulein Flößel prompt 
bezahlen müßten, well fie Ihnen ſonſt davon 
ginge. Sie baten mich, weil Sie keinen Groſchen x 


in der Kaſſe hätten, weil Sie in Noth feien, u 


warten. Und ſolchen Bitten gab ich nach wie 
ich überhaupt jeder verſtändigen Vorſtellung alles 
zelt zugänglich bin! Daß Sie aber nun, um ſich 
rein zu waſchen und mich abhrfähren, ſolche = 
drehungen auftiſchen, überſteigt die Grenzen a 
Zuläffigen —“ RN 
„Na ja — naja — na ja — Sie haben 
ja ah 4 und . Wort des 
Wollen Sie, ich frage, die Rolle ip 9 
nicht 75 Sagen Sie nein, laſſen Sie's bleiben N 
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diese wirft, das zeigen die Schupmannsfäulen. 


Uns fehlt auch ein Strafvollzugsgeſetz, das ſchon 
vor 25 Jahren gefordert wurde. 

An der weiteren Beſprechung betheiligen ſich 
die Abgg. Rewoldt (frkonſ.) und Wolff 
(fef. Verg.), worauf die Debatte geſchloſſen wird. 

Der Geſetzentwurf betr. Schonzeit für das 
ſchottiſche Moorhuhn wird unter Wiederherſtellung 
der von dem Herrenhauſe geänderten Regierungs⸗ 
vorlage in erſter und zweiter Leſung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Erſte Leſung des 
Provinzialdotattonsgeſetzes.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Ueber die Be» 
deutung der deutſchen Sprache in 
Oeſterreich hal der öſterreichiſche Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand eine hoch bedeutſame 
Rede gehalten. Der Thronfolger betonte die 
Nothwendigkeit, daß die deutſche Sprache als Ver⸗ 
mittelungsſprache im Intereſſe des Staates und 
der Armee von ihrer Bedeutung nichts einbüße. 
Da das deutſche Idiom das einzige ſei, mit dem 
man ſich in ganz Oeſterreich⸗Ungarn verſtändigen 
könne, ſo müßte Deutſch die Armeeſprache bleiben. 
Der Erzherzog verſicherte weiter, daß die Be⸗ 
ſtrebungen der Deutſchen, ihre Sprache als Staats ⸗ 
ſprache zur geſetzlichen Anerkennung zu bringen, 
ſeine vollſten Sympathien haben und er ſie darin, 
ſo weit es in ſeinen Kräſten ſtände, unterſtützen 
würde. 

Frankreich. Die Jeſuiten laſſen es 
auch in Frankreich an gefährlichen Umtrieben nicht 
fehlen. In Tours wurden am Sonntag bei 


Jeſuiten ſowie im Jeſultenkollegium Hausſuchun⸗ 


n vorgenommen und eine Anzahl Papiere be⸗ 
chlagnahmt. Mehrere Jeſuiten wurden vor den 
Unterſuchungsrichter geladen. Näheres wird noch 
nicht mitgetheilt. a 

China. Der amerilaniſche Konſul in Canton 
meldet telegraphiſch, daß Eingeborene einen fran⸗ 
zöſiſchen Miſſionar in Nanhuing (Kwantung), 250 
Meilen nordweſtlich von Canton, ermordeten. 

England und Transvaal. Auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatze müſſen die Eng⸗ 
länder noch eine ganz unerwartete Menge böſer 
Erfahrungen ſammeln. Die Kämpfe um Mafeking 
ind noch nicht verſchmerzt, und ſchon find den 
engliſchen Truppen in der Umgebung Kimberleys 
Ueberraſchungen unangenehmſter Natur zu Theil 
geworden. Dei Griquatown verſuchten die eng⸗ 
liſchen Abtheilungen eine Colonne Buren aus einer 
feiten Stellung zu vertreiben und auf das Frei⸗ 
ſtaatsgebiet zurückzuwerfen. Dieſer Verſuch kam 
den Briten theuer zu ſtehen, ſie bezahlten ihn mit 
dem Verluſt mehrerer Todten und Verwundeten, 
unter den Todten ein Major, der die Abtheilung 
kommandirt hatte. — Wie aus Calcutta gemeldet 


wird, ſollen demnächſt 6000 Mann aus verſchie⸗ 


denen indiſchen Regimentern nach Südafelka ent⸗ 


. ſandt werden. Ein Börſengerücht, daß England die 


weitere Verſtärkungen 


der wackere 


Entſendung weiterer Truppen nach Südafrika 
überhaupt eingeſtellt habe, da der Burenkrieg 
engliſcher Streitkräfte nicht 
mehr bedürfe, iſt natürlich eitel Schwindel. — 
Die Stimmunz in den Burenlagern ſoll 
engliſchen Blättermeldungen zufolge garnicht mehr 
zuverfichtlich ſein und die paar Burenführer alle 
Mühe haben, die Unterwerfung ihrer Leute we⸗ 
nigſtens von einem Tage zum andern aufzuhalten. 
Dieſe Ausſtreuungen beruhen ſelbſtverſtändlich auch 
auf purer Erfindung, da für die Buren nicht der 


geringſte Anlaß vorliegt, jetzt den Muth zu ver⸗ 


leren. Das Blutregiment Kücheners, dem 
Burenkommandant Scheepers zum 
Opfer gefallen iſt, und dem der heldenhafte 
Kruitzinger, deſſen Sache gegenwärtig vor einem 


1 Kriegsgericht verhandelt wird, zweifelsohne gleich⸗ 


falls anheimfallen wird, ſchreckt die Buren ſchon 
lange nicht mehr, beſtärkt ſie vielmehr nur in dem 


SGlniſchluß, Alles zu wagen, um ihr geliebtes Land 


von dem Schickſal zu bewahren, von einem Lande 
regiert zu werden, das einen Kitchener zu ſeinen 
Helden zählt. 


— . . KKK 
ſind aber hiermit gekündigt, und den Reſt der 
Gage bezahle ich Ihnen nicht! Bruch der 


Kontraktsbedingungen liegt vor! Sie haben ſich 


jchriftlich verpflichtet, alle Rollen, Bedienten, 


1 Väter, Intriguanten und Liebbaberchargen, je nach 


ee Bedarf zu übernehmen !“ 


„Ich wünſche die Sache anders zu faſſen, 
Herr Nickardi. Ich werde den Kapitän Locroy 
unter der Bedingung ſpielen, daß Ste mir noch 
heute das Neſthonorar vom vorigen Monat 
zahlen, ſonſt nicht. Nicht ich, ſondern Sie 


waren kontrakzbrüchig, und alle Anweſenden ſind 
Zeugen, daß Sie die Nichtzahlung ſelbſt zu⸗ 


. Man weiß 


Sie ſpielen alſo den Kapitän?“ wandte er ſich kurz 
zu Halbe. — „Und Sie erhalten, wenn die 


gegeben haben. Im Fall werde ich Ihnen den Eid 


duſchieben — 


„Aber, meine Herren, ſo kommen wir doch 
nicht zum Proben! Es iſt ſchon zwölf Uhr! 
Noch fehlen drei Akte —“ fiel nun der Regiſſeur, 
ein intriguant ausſehender Mann in einer ſehr 


N 5 geſuchten Kleidung, ein. 


Dieſe Zwiſchencede rüttelte den Direktor, 
Herrn Rickardi, auf. 

„Sie haben Recht, Herr Puls und der 
Alügere giebt nach —“ heſtätigte er, ſich zu 
einem erhabenen Gleichmuth zwingend. „Und 


Abendkaſſe einigermaßen ausfällt, bereits heute 
Ihr Geld und laſſen in Zukunft Ihre Streitereien. 
ja ſchon nicht, wo einem der 
ſteht —“ 


Namen einzutragen. 
die Diebe find in dem Moment, als er ihren 
Namen eintrug, über ihn hergefallen und haben 


Kopf : 
Mit dieſer ohne Uebergang einlenkenden, feine 


Aus der Provinz. 


* Schönlanke, 20. Januar. Bei einer 
vom Oberforder Laſchke⸗Schönlanke auf der 


dem Herzoge von Sachſen⸗Altenburg gehörigen 


Domäne Behle veranſtalteten Treibjagd wollte der 
Sohn des Rittergutsbeſitzers Moderow einen Graben 
überſpringen und kam dabei zu Falle. Das Ge⸗ 
wehr entlud ſich und traf den in ſeiner Nähe 
weilenden Beſitzer Kugeler aus Behle jo unglüd- 
lich, daß das eine Bein vollſtändig zerſchmettert, 
das andere Schr ſchwer verletzt wurde. Ku⸗ 
geler iſt alsbald in eine Klinik nach Berlin be⸗ 
fördert worden. 

„Elbing, 20. Januar. Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall ereignete fi heute Vormittag auf dem 
hiefigen Bahnhoſe. Der 68 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Rößler, welcher auf dem dieſigen Rangir⸗ 
bahnhofe mit Reinigen der Gleiſe beſchäftigt war, 
gerieth zwiſchen 2 earambelirende Wagen, wodurch 
ihm die rechte Bruſtſeite eingedrückt wurde, ſo daß 
der Tod fofort eintrat. 

* Dirſch 
erregt bier ein Raubanfall, welchen der erſt 
kürzlich als Referveunteroffizier zurückgekehrte Sohn 
des hieſigen Pferdehändlers Tiedemann in einer 
abgelegenen Straße gegen eine Kellnerin ausge⸗ 
fährt hat. Nach einem mit feiner Begletterin 
unternommenen Spaziergange überfiel er dieſe und 
beraubte fie ihrer Baarſchaft von AO M. Auf Ans 


zeige der Beraubten wurde T. verhaftet und ge⸗ 
ſtand die That ein. 


* Biſchofsburg, 19. Januar. Einen eigen⸗ 
thümlichen Anblick gewährte eine Trauung, 
die in dieſer Woche hier ſtattfand. Der neue Ehe⸗ 


mann, ein Rentner aus N., iſt 78 und ſeine 
beſſere Hälfte 23 Jahre alt. Der Mann, dem vor 
¼ Jahr die Frau ſtarb, iſt an den Beinen 


gelähmt und ſchen fo hinfällig, daß er ſich nur an 
2 Stöcken fortbewegen kann. 

* &olberg, 20. Januar. Der 12jährige 
Knabe Wilbelm Nette und deſſen 14jährige 
Schweſter haben ſich, angeblich aus Furcht 
vor Strafe, in die Perſante geſtürzt und find ers 
trunken. 

* Bromberg, 20. Januar. Zur Er⸗ 
mordung des Förſters Zakrzewski 
thellt die „O. Pr.“ noch Folgendes mit: Die 
Gerichtskommiſſion, die ſich am Sonnabend nach 
der Mordſtelle in der Forſt Klein⸗Bartelſee begab, 
beſtand u. A. aus den Herren Erſter Staats⸗ 
anwalt Bartſch, Unterſuchungsrichter Amtsgerichts⸗ 


rath Maeder und Kreisphyfilus Dr. Brüggemann. 
Die gerichteärgtlige Sektion der Leiche, die im 
Darrhauſe an der Inowrazlawer Chauſſee liegt, 
findet erſt heute ſtatt. 
der Leiche ergab Verletzungen am Hinterkopfe, 


Die vorläufige Beſichtigung 
ob dieſe aber den Tod herbeigeführt haben, oder 


ob der Förſter durch die um den Hals geſchlungene 


Schnur erdroſſelt worden iſt, ſteht noch nicht feſt; 
doch könne man das letztere annehmen, da der 
Bart mit Moos bedeckt war und der Kopf des 
Unglücklichen alſo gegen die Erde gedrückt worden 
iſt. Der Haſe, den der an der Mordſtelle ge⸗ 
fundene Sack enthielt, war in der Schlinge ge⸗ 
fangen. Wie erwähnt, fehlte Flinte und Notiz ⸗ 
buch, außerdem der Revolver; dagegen lag der 
zum Notizbuch gehörige Bleiſtiſt an der Erde, 
wo man auch eine Patronenhülſe fand. Das 
Portemonnaie mit 16 Mk. Inhalt und die Uhr 
waren bei der Leiche. Hiernach iſt es alſs wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Zakrzewski von Wilddieben, die er 
ertappt hatte, erſchlagen worden iſt. Die Leute 
werden jedoch, wie aus dem Hafenfund hervor⸗ 
geht, dem Wild nur mit Schlingen nachgeſtellt 
und keine Gewehre bei ſich gehabt haben, ſonſt 
hätte ſich der Förſter gewiß nicht darauf be⸗ 
ſchränkt, das Notizbuch hervorzuziehen und die 
Das aber war ſein Unglück; 


ihn zunächſt durch einen Schlag auf den Kopf 
wehrlos gemacht. Die Behörden entwickeln auf 
der Suche nach den Thätern eine rege Thätigkeit, 
die hoffentlich von Erfolg belohnt ſein wird. — 
Von anderer Seite wird noch berichtet: Dem 
Vernehmen nach iſt man den Thätern bereits auf 
— — 


Charakterloſigkeit nur zu deutlich bekundenden 
Rede zog er ſich aus der Schlinge. 

Und Halbe fügte ſich mit verſchloſſenen 
Zügen, wartete, bis ihn das Textbuch auf 
die Bühne rief, und erledigte ſich feiner Auf ⸗ 
gaben mit folder Präziſton, daß ihm Puls beim 
ſpäteren Nachhauſegehen auf die Schultern klopfte 
und ein „Bravo! Sie werden es noch zu etwas 
bringen!“ ſchmeichelnd zurief. 5 

Freilich hob er das Lob beim Mittegeſſen in 
einem kleinen niedrigen Reſtaurant in der Nähe 
des Theaters, durch zahlreiche Ausſtellungen 
wieder auf. Er gehörte zu den allezeit Miß⸗ 
günſtigſten, die ihren Nebenmenſchen nicht die 
Luft gönnen, die fie athmen, und die zugleich fo 
feige, falſch und rückgratlos find, daß fie, wenn's 
eben kommt, gerade das Gegentheil von dem ſagen, 
was ſie meinen. War's einmal etwas Gutes, 
ſo holen ſie ſchleunig das Ueble auf Umwegen 
wieder nach. 

Ueberhaupt befand ſich Halbe in einer 
Geſellſchaft, die an moraliſchem Defekt mit wenigen 
Ausnahmen ihres Gleichen ſuchte. 

Nur zwei Perſonen; der Souffleur, ein Herr 
Liſtdorff und deſſen Enkelin, Fräulein Eva 
Magnus, machten eine Ausnahme. 

Als der Abend kam, befand ſich Halbe in 
einer außer ordentlichen Aufregung. 


In Parchim war ein ſehr gebildeter und 


zugleich gerechter Theater⸗Reitiker, und well er als 
ein ſolcher galt und geſchätzt ward, folgte ihm 


das Publikum blindlings. Auch Direktor Rickard 


ineinander gefalteten Händen kaiete. 
könnte man auch annehmen, daß Z. vielleicht noch 
fo viel Befinnung und Kraft hatte, die Schnur 
ſelbſt zu zerreißen, jedoch an den Folgen des 
Vor hergegangenen feinen Geiſt aufgab. 


au, 20. Januar. Großes Auſſehen 


raczſüchtig handeln. 


der Spur und es werden vorausſichtlich heute noch 
Verhaftungen vorgenommen werden. Wie von 
kompetenter Seite mitgetheilt wird, haben die 
Mörder ihr Opfer nicht an einem Baum aufge⸗ 
hängt, ſondern es mit einer Schlinge um den 
Hals an ein ganz dünnes Bäumchen angebunden. 
Daß Herr Z. bei dieſer Proz dur noch Leben in 
ſich gehabt haben muß, kann man daraus 


ſchließen, daß er nicht vor dem Baum kniete, an 


welchen ihn die Mörder angebunden hatten, 
ſondern daß er an dem nächſtehenden mit 
Hiernach 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 21. Januar. 


— [Ordens verleihungen.] Beim 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt erhielt ferner noch den 
Königl. Kronensrden 3. Kl.: Grunert, Oberſt⸗ 
leutnant z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezitks Thorn. — Dem Eiſenbahn⸗Stationz⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Glawe zu Stettin, bisher in 
Thorn, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

* — (Zur Feier des Kaiſers⸗Ge⸗ 


burtstages] findet am Sonntag, den 26. 
d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr, großer Zapfen⸗ 


ſtreich ſtatt, ausgeführt ven den Spielleuten 


und Hoboiften ſämmtlicher Regimenter ꝛc. der 
Garniſon (ausſchließlich Artl.⸗Regt. 15), 
Aufſtellung erfolgt um 8 Uhr auf dem Exerzier⸗ 
plotz am Culmer Thor, von wo der Zapfenſtreich 
unter Leitung eines Adjutanten vom Infanterie⸗ 


Die 


Regiment von Borcke Nr. 21 um 8 ½¼ Uhr durch 
die Culmerſtraße über den Altſtäduſchen Markt 
an der Poſt und dem Artushof vorbei und durch 
die Breite⸗ und Eliſabethſtraße vor das Gouver⸗ 
nement geht; hier werden zwei Stücke geſpielt, 
dann Abmarſch und Wegtreten an der Garniſon⸗ 
kirche. — Am Montag, den 27. d. Mts., 
um 7½ Uhr früh bläſt das Muſikkorps des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 von der Zinne des 
Rathhausthurmes aus den Choral „Lobe den 
Herrn“. Um 7 Uhr früh findet unter Führung 
eines Adjutanten vom Infanterie⸗Regiment 176 


großes Wecken ſämmtlicher Regimenter dc. (aus⸗ 
ſchließlich Artl.⸗Regt. 
geht zunächſt denſelben Weg, wie der Zapfen⸗ 
ſtreich, dann vom Neuſtädtiſchen Markt durch die 
Gerechteſtraße nach dem Culmer Thor, Wegtreten 
vor der Hauptwache. — Um 10 Uhr Vormittags 
findet in der Garniſonkirche evangeliſcher, in der 


11) ſtatt. Das Wecken 


St. Jakobskirche katholiſcher Militärgottesdienſt 
ſtatt und im Anſchluß daran auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne Appell der ganzen Garniſon. 


Der Gouverneur Exzellenz v. Amann bringt 
hierbei ein breimaliges Hurrah auf Se. Mojeſtät 


aus, während deſſen ſich die Fahnen ſenken und 


vom Wall am Leibitſcher Thor her Salutſchüſſe 


ertönen. Zu dem Appell ſind, wie in früheren 
Jahren, auch die Militärvereine geladen. Bei 
ungünſliger Witterung findet ſtatt des Garniſon⸗ 
Appells um 12 Uhr Mittags große Parols⸗Aus⸗ 
gabe im Exerzierhauſe der Wllhelmakaſerne ſtatt, 
wozu ſämmiliche Offiziere, Santtätsoffiziere, 


obere Militärbeamte, obere Civilbeamte der Mili⸗ 
3 und Unteroffiziere zu erſcheinen 
aben. 
von 8 Uhr früh bis Sonnenuntergang zu bes 
flaggen. Abends finden die üblichen Mannſchafts⸗ 
ſeſte ſtatt. 


Sämmtliche militäriſchen Gebäude find 


8 [Major Freiherr von Reizen⸗ 


ftein] beim Stabe des oſtafi atiſchen Reiterregi ⸗ 
ments iſt, wie wir nach dem „Mil.⸗Wchbl.“ mel⸗ 
deten, aus dem bisherigen oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tionskorps ausgeſchieden und als aggregirt beim 


4. Ulanen⸗Regiment in Thorn eingeſtellt. 
Freiherr von Neigenftein iſt bekanntich als Sieger 
im Diſtanzritt Berlin— Wien bekannt geworben. 
Beim Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges war 
er Generalſtabsoffizier im 6. Armeekorps, er be⸗ 
— 


warb eifrig um ſelne Gunſt. Auch er richtete 
ſich nach des Rezenſenten Anſichten über die 
Leiſtungsfähigkelt der Mitglieder. 

Die Halde zugeſchobene Rolle war inſofern 
eine ſehr ſchwierige, als er den Kampf zwiſchen 
Herz, Vernunft und Leidenſchaft glaubwürdig 
darzuſtellen hatte. 

Er ſollte in derſelben Minute hochherzig und 
Es bedurfte einer großen 
Kunſt, den Charakter glaubhaft zu geſtalten. 
Auf ein Spielen ohne Worte — dieſe Kunſt 
aller Künſte — kam es hauptſächlich an. 

Das Theater war ganz gefüllt. 

Der pikante Titel des Schauſpiels: „Thränen“, 
und die geſchickt vom Direktor voraus geſandte 
Reklame hatten gewirkt. c 

Alles verlief auch vortrefflich. Die Mitglieder, 
durch den flarfen Zufpruch gehsben, festen ihr 
Beſtes ein, und Paul Halbe, der heute viel zu 
gewinnen oder unter Umſtänden alles zu verlieren 
hatte, gerieth nach einem feurigen Trunk, durch 
den er gewaltſam alles ihn Abzlehende zu beſeitigen 
gewußt hatte, in der That in einen ſolchen heiligen 
Eifer, ſich der Bewältigung ſeiner Aufgabe in 
höchſtem Sinne zu entledigen, daß er die Zuſchauer 
ee 9 932 Scene zu ſtürmiſchen Belfallslauten 
ortriß. 

Und fo blleb's. Als der Vorhang zum 
letzten Mal herabrauſchte, erſcholl ein Herausruf, 
wie das Theater ihn kaum je erlebt halte. Paul 
Halbe war der Held des Abends! 

Cdorſſezung folgt.) 


hatte ein vollbeſetztes, man kann wohl ſagen aus⸗ 
verkauftes Haus zu verzeichnen. Zur Aufführung 
gelangte Ibſen's Schauſplel „Ros mersholm“, 


möglichkeit wird. 
miniſterilum] hat verfügt, 


ſtrengungen von Hilfsbedienſteten und Arbeitern 
bei Betriebsunfällen, Schneeverwehungen, Hoch⸗ 
waſſerſchäden u. ſ. w. 
werden. 


ſtruktionen des Poſen⸗Gneſener Erzbiſchofe 
an die Gelſtlichen in Betreff ihres Verhaltens in 
der Sprachenfrage iſt unwahr. 
Seheimſekcetär des Herrn v. Stablewskl. Es iſt 
alſo genau ſo gekommen, wie wir im Anſchluß an 
die erſte Nachricht gleich vorausſagten. — Ein 


in Ausfiht genommen iſt, in einem Polizeige⸗ 
wahrſam entſtehenden Koſten (Sicherheitshafttoſten) 
künftig in allen Fällen und zwar auch d 
wenn die Ausweiſung von einer Ortspelizeibehörde 
verfügt wird, als Lande spolizeikoſten zu be⸗ 
handeln und demgemäß auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen find. J 


f [3 

fHädtesapn] wird dem „Geſ.“ 

Initgetbeit be e 
Teen diser Reih bent 
Thelles zwiſchen Rehhof und Marienburg, u 
geſtellt, wobei das Bahnplanum dem Hauptbahn⸗ 
profil entſprechend verbreitert worden if. Zur 
Vergrößerung der 
namentlich zwiſchen Garnſee und Sedlinen große 


Bodenmaſſen wurden zur Erweiterung des Bahnhofes 
Graudenz verwendet. 
veränderung, die Ausgleichung der Gefällſtrecken 
iſt noch nicht ganz vollendet, auch die vor⸗ 
geſehene Schwellenvermehrung hat noch nicht ganz 
beendet werden können. Eine Einziehung neuer 
Schienen iſt vorläufig nicht vorgeſehen. Mit dem 
Umbau des Schienenmaterials ſoll erſt in einigen 
Jahren 
werden, ſo daß die ganze Strecke erſt nach einer 
Reihe von Jahren mit langen Schienen verſehen 
ſein wird. Im Etatsanſchlage für den Ausbau 
iſt eine Aenderung im Schienenmaterial bieher 
nicht vorgeſehen. 
erforderlich, 
wechſelung bezw. Vermehrung zu vollenden, einige 
Wegeunter⸗ bezw. Weberführungen in Folge von 
Weggeverlegungen zu erbauen, die an den ſämmtlichen 

Ueberwegen erforderlichen Schranken aufzustellen, 
für das Bahnbewachungsperſonal die erforderlichen 
Wohnbäuſer zu erbauen und für die ganze 


nutzte einen längeren Urlaub dazu, um ih nach 
Südafrika zu begeben, wo er den erſten 
Theil des Feldzuges im Burenlager mitmachte. 
Nach Deutſchland zurückgekehrt, wurde er wegen 
dieſer Ausnutzung des Urlaubs zu einer kurzen 
Feſtungsſtrafe verurtheilt; von der Feſtung begab 
er ſich direkt nach China; er gehörte zum 
deutſchen Vorkommando, das über Innsbruck und 
Genua ſich nach Oſtaſien begab. 

85 [Theater] Das Ibſen⸗Theater des 
Direktor Lindemann, das geſtern im Schützenhaus 
ein — leider nur dieſes eine — Gaſtſpiel gab, 


und wir können nur wieder, wie ſchon bei frühe⸗ 
ren Gaſtſpielen, feſtſtellen, daß uns das Ibſen⸗ 
Enſemble eine tadellos abgerundete Vorſtellung 
bot. Die Einzelleiſtungen waren zum Theil ganz 
hervorragend. — Bedauerlich if, daß ſich im 
Schüͤtzenhauſe die ungeölten Thüren gewiſſetmaßen 
zu einem chroniſchen Leiden herausgebildet haben, 
ſo daß durch das ewige Quitſchen derſelben ein 
intimer Runfigenuß, ein wirkliches Verſenken in 
eine erhabene Geiſtesſchöpfung geradezu zur Un⸗ 


SS [Das preußiſche Eiſenbahn⸗ 
daß beſonders 
verdienſtliche Leiſtungen und außerordentliche An⸗ 


angemeſſen belohnt 
)—( [Die Nachricht! von angeblichen In⸗ 


So erklärt der 


anderer Bericht ſagt im Anſchluß an vorſtehende 
Nachricht: „„So berichtet derſelbe Korreſpondent, 
der auch die erſte Meldung verſchickt hatte. Er 
muß es ja willen." — — 

— [Der Miniſter des Innern] hat 
beſtimmt, daß in Zukunft auch die durch die einſt⸗ 
weilige Unterbringung und Verpflegung von Per⸗ 
ſonen, deren Ausweiſung aus dem Staatsgebiet 


ann, 


0—0 [Zum Umbau der Weichſel⸗ 


Erdarbeiten find auf der 


Strecke, mit Ausnahme eines kleinen 


engeren Kurven haben 


Abtragungen ſtattfinden müſſen. Die gewonnenen 


Der Ausbau der Kurven⸗ 


und dann ſtreckenweiſe vorgegangen 


In diefem Jahre wird es 
die Erdarbeiten und Schwellenaus⸗ 


Strecke die Signal⸗ und Stellwerksanlagen ein⸗ 
zurichten. Dieſe Arbeiten find noch theilweiſe in 
der Vorarbeit, jo daß die Eröffnung des Voll⸗ 
bahn betriebes am 1. Juli d. Js. u och 
nicht wöglich fein wird. Es ſoll aber mit 
allen Kräften dafür geſorgt werden, daß mit dem 
Fahrplauwechſel am 1. Oktedber der Voll⸗ 
bahnbetrieb eröffnet wird. Der für die Vollbahn 
aus gearbeitete Fahrplanentwurf liegt zur Begut⸗ 
achtung vor, und es ſoll ſpäter eine Intereſſenten⸗ 
Verſammlung einberufen werden, die über die 
Zweckmäßigkeit des Zugverkehrs ſich äußern ſoll. 
Es liegt zwar nicht in Abſicht, allgemein den 
Nachtbienſt einzuführen, jedoch wird Station 
Graudenz inſofern in den Nachtdienſt hinein⸗ 
gezogen werden, als der letzte Zug von Thorn 
nach 12 Uhr Nachts in Graudenz eintreffen ſoll. 

8 jDer Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten] hat an die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen eine Verfügung gerichtet, in welcher 
er betont, daß er, ſoweit nach dem Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz bei Streitigkeiten zwiſchen den 
Krankerkaſſen und den Kaſſenmitgliedern über 
Unterſtützungsanſprüche die Entſcheidung der 
ordentlichen Gerichte angerufen werden kann, 
grundſätzlich davon abſehe, eine Entſcheldung oder 
Anordnung zu treffen. Es müſſe vielmehr 
den Eiſenbahndirektionen überlafien bleiben, in 
vorkommenden Streitfällen als Aufſichtsbehörden 
ſelbſtändig zu entscheiden. 2 

— [Befigmechlel] Der Gärtner . 
Curth hat das Grundſtück des Herrn Olbeter 
in Mocker mit Inventar für den Preis von 
19 500 Mk. käuflich erworben. Be 


4 


970 [Die Landb 
lichtet, auf wei Be 
En zur Poſtanſtalt 
an 8 
karelbende Brice, gi 


iefträger find ver⸗ 
Hellgängen und auf dem 
zur dienſtmüßigen Be⸗ 
9 3 und einzu⸗ 
oſtkarten, Briefe mit Zur 

—— Druckſachen und 8 
ſchreib act, gen, gewöhnliche Packete und Ein⸗ 
Peg in „Briefe und Packete mit Werth⸗ 
8000 Me. einzelnen bis zum Werthbe trage von 
Beſlellungen Briefe und Packete mit Nachnahme, 


Boſtwerthzeichen 
zeichen, Reichs „ Weck ſelſtempelzeichen, 
Stempelzeichen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
r und auf Verſicherungsmarken. Die mit 
Fuhrwerk ausgerüſteten Landbriefträger haben 
Packete ohne Räckſicht auf das Gewicht aufzu⸗ 
nehmen, die Landbrlefträger zu Fuß dagegen nur 
inſoweit, als daraus Unzuträglichkeiten — ſei eg 
in Betreff der Beförderung oder Beſtellung ze. 
der ſonſtigen Sendungen — nicht zu befürchten 
And. Die Annahme If abzulehnen, wenn die 
Packete nicht geſchötzt untergebracht werden können. 
Reber Landbrieſträger führt auf ſeinem Beſtell⸗ 
gange ein Annahmebuch mit ſich, in welches 
die angenommenen Sendungen mit Werthangabe 
enen m gewöhn⸗ 
„Nachnahmeſendungen, 
Tome die Baarbeträge eee 


Voſtwerthzeichen u. |. für Zeitungsbeſtellungen, 


w, ſogleich eingetragen 
werden müſſen. Ein gleiches Aunahmebuch führt 
leder Poſthilfsſtelleninhaber für die bei den Poſt ⸗ 
il aſtellen niedergelegten Werthſendungen ꝛc. Es 
bir lt ſich, daß der Abſender oder Auftraggeber 
Pi den Landbriefträgern mitzugebenden oder bei 
. nieder zulegenden Poſtanweiſungs⸗ 

e, 


Werthſendungen ꝛc. t P 
3 hſendungen ꝛc. thunlichſt eig en 


g in das Annahmebuch des Landbrief⸗ 

| Kägers oder der Poſthilfsſtelle einträgt oder 
wenigſteris ſich von der Buchung durch den Land⸗ 
briefträger oder Poſthilſsſtelleninhaber überzeugt. 
Sufofeen Einlieferungsſchein oder Beitungsquittungen 

nu erthellen find, werden dieſe von der betreffenden 

Poſtanſtalt ausgefertigt und dem Auftraggeber, 
wenn möglich, bereits bei dem nächſten Beſtell⸗ 

gange von dem Landbrieſträger überbracht. 

[Polizeibericht vom 21. Januar] 
Befunden: Im Magiſtratsbriefkoſten ein 
Schlüſſel. — Zurückgelaſſen: Ein brauner 
Muff in einem Geſchäft in der Schuhmacherſtr aße. 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 


Schwarzbruch, 20. Januar. Bienen⸗ 

Zu chtvereinsſtibung. Mit herzlichem 
Jakergruß eröffnete der Vorſitzende die erſte 
Jahresſitzung des Bienenzuchtvereinz der Ober⸗ 
Thorner Stadtniederung. Ein neues Mitglied 
wurde aufgenommen, jo daß der Verein jetzt 16 
Mitglieder zählt. Der Kaßſirer erſtattete den 
Naaſſenbericht über das Wintervergnügen und über 
das verfloſſene Rechnungsjahr. Das Weſipreußiſche 
BVereinsblatt für Sienenzucht und Obſtbau wurde 
— fünf Exemplaren neu beſtellt. Verſchiedene 
ar über Bienenzucht, insbeſondere äber die 
nwinterung der Bienen kamen zur Beſprechung. 
Der Verein beſchloß, auf Koſten der Verelnskaſſe 
einen „Ve reinsſtock“ anzutaufen, deſſen Bewirth⸗ 
ſchaſtung dem Imkerkollegen Lehrer Schreiber⸗ 
Schwarzbruch übertragen wurde. Die nächſte 
Sitzung wurde auf Sonntag, den 16, März feſt⸗ 


geſetzt. 
— 
Vermiſchtes. 

| Das Mahl beim Berliner Ordens: 
feſt am Sonntag hat an die kaiſerliche 
Küche ganz gewaltige Anforderungen geſtellt. 
In der kurzen Zeit von 45 Minuten mußten den 
390 neuen Rittern ſieben Gänge gereicht werden. 
Es gab: Conſommé royal (Kraftbrühe), Zander 
au gratin, garniert mit Champignons, Morcheln 
und Klößchen, Rinderſchmorſtück mit Bemüfen 
8 Hühnerſoufflö, Hummeraufbau, Ente mit 
ompoil, Salat und Eis. Um Alles herzußtellen, 
8 zahlreiche Hlfskräfte und die angeſtrengte 
hei eit von vier Tagen röthlg. Neben 20 Köchen 
e — Allem die „königlichen Bratenfpider“ 
a ber Bratenſpicker konnte am letzten 
mitthun; er gehörte zu den 
die Werke e ee in den Prunkgemächern 
Beginn des Mahls 


m ae ge 3 fertig. 
e 
verſchiedene geschafft, e er 
Hilfe einer Kompagnie Soldaten geſchah. Der 
größte dieſer Räume, mit mächtigen Speiſc⸗ 
wärmern ausgeſtattet, führt den Namen Fölle⸗ 
Auf je zehn Gäſte waren zwei Enten gerechnet. 
Wer nicht zur Zeit abgegeſſen hat, dem wird der 
Aer einfach wieder weggenommen. 


2 ‚eleganle. Vandczinntt 


Neuſtädt. Markt 12. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penflon zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, II. 


Hochherrſchafll. Wohnung, 


ersen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 
Auskanft ertbeilt der Portlerdes Hauſes. 
. Sn vermiethen | „ci 
a 0 
8 an 1 Laden, 1 Wohnung, u” 
Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2, 


A 3 


auf Zeitungen, Beſtellungen auf 


ine Part. 
05 und CR Wohn. v. 2 Zimmern 


möblirt vom 1. April zu vermiethen. 4 Zimmern, 
ſind vom 1. 


In unſerem Hauſe 
u. Schulſtr. Ecke, 
bisher von Frau Dr. 


Wohnung, 


I. Et, mit Zentralhei 7 en, Küche und 
‚ zung Wilhelm | beitchend aus 7 Zimmern, e un 

ſtraße 7, bisher von Herrn ann von | Zubehör vom 1. April 1902 ab zu verm 

O. B. Dietrich & Sohn, 


Eine gangbare 


Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Zu dem Duell, 
v. Bennigſen zum Dpfer fiel, bringen 
Berliner Blätter noch allerlei Einzelheiten. 
Während man zuerſt annahm, daß der Domänen⸗ 
pächter Falkenhagen ſich nach dem blutigen Aus⸗ 
gang des Duells alsbald felbh den Behörden 
ſtellen würde, machte er ſein Geld, ſoweit er es 
in der kurzen Zeit nur konnte, fläffig und ergriff 
die Flucht. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß 
die nach Leipzig abgereifte Frau des erſchoſſenen 
Herrn v. B. ouch nach dem Duell noch mit F. 
in Briefwechſel fand, und daß ihre Briefe dem 
Flüchtigen nach Berlin geſandt wurden. Dort iſt 
F. bekanntlich denn auch verhaftet worden. Er 
hatte in der Zwiſchenzelt verſchiedene Berliner 
Balllokale beſucht. Der Champagner floß in 
Strömen, und vor den Halbweltdamen, mit denen 
er kneipte, prahlte F. mit ſeiner „Heldenthat“. 
Mit vollen Händen warf er der Muſik die Gold⸗ 
füde hin, um die luſtigſten Weiſen zu hören. 
F. iſt ein langer, dürrer Menſch von keineswegs 
feinem Benehmen. Der Sechsundzwanzigjährige 
ſieht eher aus wie ein Sechsundvlerziger; fo 
runzelig iſt ſein Geſicht, ſo abgelebt find ſeine 
Züge. In ſeinem Zimmer im Central⸗ 
hotel wurde eine Hausſuchung vorgenommen und 
der aufs Aeußerſte belaſtende Briefwechſel zwiſchen 
ihm und Frau v. B. beſchlagnahmt. Ein Gerücht 
will willen, daß F. vor dem Kommando geſcheſſen 
habe; Herr v. B. fiel beim erſten Schuß, ohne 
daß er ſelbſt in die Lage kam, zu feuern. 

Eine große Feuers brunſt zer⸗ 
ſtörte — wie wir ſchon berichteten — einen 
Theil des königlichen Theaters in Stuttgart. 
Der Brand war im Dachſtuhl ausgebrochen und 
bereitete der Wehr ſchwere Arbeit. König Wilhelm 
von Württemberg verweilte längere Zeit auf der 
Brandſtätte. Aus Anlaß des Brandes tele⸗ 
grapdierte Prinzregent Luitpold von Bayern 
an König Wilhelm, er habe den königlichen 
Hoftheater ⸗ Intendanten angewiefen, aus dem 
Münchener reichhaltigen Theater Fundus nach⸗ 
barliche Hilfe in jeder nur thunlichen Welſe 
zu leiſten. Der Brand wird auf Kurzſchluß in 
der elektriſchen Leitung zurückgeführt. (2) Die 
Verwüͤſtung iſt groß. Das kgl. Schloß, das mit 
dem Theater durch einen Bogengang ver⸗ 
bunden iſt, konnte geſchützt werden. 
Dem „Schwäblſchen Merkur“ zufolge, ließ der 
König dem Hoftheater = Intendanten Baron v. 
Puttlitz die Mittheilung zugehen, daß bei 
ſämmtlichen Mitgliedern des Hoftheaters die 
Vorträge aufrecht erhalten bleiben. 

Eiſenbahn unfall. Mün ch en, 
19. Januar. Im Centralbahnhof über uhr heute 
ein Perſonenzug die gewöhnliche Halkeſtelle, fo 
daß die Lokomollve auf den Prellbock ſtieß, welcher 
glücklicherweiſe dem Anprall Stand hielt; der 
Lokomotivführer und ein Fahrgaſt wurden leicht 
verletzt, der Maſchinenſchaden iſt geringfügig. 

Der Haupttreffee des Sträflings. 
Aus Olmütz wird berichtet: Der hier wegen 
Mordes zum Tode durch den Strang verurthellte, 
vom Kaiſer begnadigte Gemeindevorſleher von 


welchem Landrath 


Klein⸗Sohl, Helfert, äber den lebenslänglicher 


ſchwerer Kerker verhängt wurde, hat auf eines 
feiner Looſe einen Haupttreffer von 50 000 K. 
gemacht. 

Ein dreizehn jähriger Vater⸗ 
mörder. Der Agramer „Dubrownit” meldet 
aus Cattaro: Ein dreizehnjähriger Knabe hat 
hier wegen einiger Gulden einen Raubmord am 
eigenen Vater verübt. Als der 43 jährige Bauer 
Paul Petrovlcz ſich mit feinem Sohne auf dem 
Heimwege von der Arbeit befand, überfiel der 
Burſche, der wußte, daß fein Vater eine gefüllte 
Brieftaſche bei ſich trage, den Alten und ſtach 
ihm ein Meſſer in die Bruſt. Der Burſche 
beraubte ſodann feinen Vater der Baarſchaft von 
18 fl. und brachte das Geld in derſelben Nacht 
nach durch. Als früh die Leiche des Vaters 
entdeckt und der Sohn verhaftet wurde, geſtand er 
die grauſame That ohne weiteres ein. 


Das Schwurgericht zu Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſien) verurtheilte die Arbeiterin Sterzalla, die 
ihren 3 jähriger Neffen, weil er einen Topf zer⸗ 
brochen, ſo lange mit Füßen getreten hatte, bis er 
tobt war, zu 6 Jahren Zuchthaus. 

Der eiſerne Dreimaſter „Elfe* 
aus Leer (Oſtfriesland) iſt anſcheinend mit 7 Mann 
Beſatzung in der Nordjee untergegangen. 

„Liebe mich, oder ich zerhack' Dir die 
Kommode“. Poſtkarten mit dieſer „ſchönen“ 
Aufſchrift mußten von der Berliner Polizei ver⸗ 
boten werden. 

Das Dienſtmädchen mit dem Lotterie⸗ 
gewinn, das von feinen, Angehörigen in Ober: 
Ichleſien vermißt wurde, befindet ſich nach dem 


Gilbebör, I. Etage von 
utree und allem Zubehör 
April d. Js. zu vermlethen. 


Tuchmacherſtracze 11. 


Bromberger⸗ 
I. Etage, iſt die 
Funck innegehabte 


Thorn. 


Kl! Mocker, Schüßſtr. 3. 


Krauſenſtraße ſah auf dem Flur ſeines Hauſes 
ein Packet in Zeltungspapier liegen und bat die 
Pförtnerin, den „Schmutz“ zu beſeitigen. Bel 
näherem Zuſehen 
23000 Mk. in Werthpapieren enthielt. 


einem kleinen Orte Frankreichs, dem Städtchen 
Bry⸗ ſur⸗Marne, lebt eine Volksſchulletzrerin, 
Madame Mesnard mit Namen, die ſich rühmen 
kann, eine direkte Enkelin des corſiſchen Imperators 
zu ſein. 
Nutzen gezogen und nährt ſich ſchlicht und recht 
von ihrem Monatsgehalte, das die beſcheldene 
Summe von 90 Fr. ausmacht. Obwohl der 
Napoleonkultus in den letzten Jahren in Frankreich 
wieder einen ungeheueren Aufſchwung gewonnen 
hat, iſt es Niemand eingefallen, ſich um dieſen 
Abkömmling des 


Madame Mesnard erſt ſezuſagen entdeckt. Sie iſt 
das einzige Kind des vielgenannten Grafen Leon, 
jenes Sohnes, den Eleonore de la Plaigne dem 
Kaiſer Napoleon ſchenkte, und der nach einem 
äußerft bewegten Leben ſchließlich 1881 im Elend 
ſlarb. Napoleon I. hatte dieſen Sohn ſehr lieb 
gehabt und ihn noch in feinem Teſtamente bedacht; 
ja er ſoll ſogar ernſihaft den Gedanken erwogen 
haben, ihn zu adoptiren und zu ſeinem Nachfolger 


Regierung Napoleons III. dieſem durch ſeine Händel 
und Schulden fortwährend Unannehmlichkeiten be⸗ 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraßte 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber fofort oder ſpäter zu vermlethen. 
G. Soppart, Hacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Ct. 
vom 1. 4. cventl. auch früher zu verm 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Einen Laden 


raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


„Berl. Tabl.“ in Berlin. Trotz des Reichthums 
arbeite es ruhig weiter und ſehe in der Arbeit 
einen größeren Genuß als in einer Heirath mit 
einem Manne, der jetzt plötzlich ſein Herz entdeckt 
haben könnte. 

Ein koſtbarer Fund beſchäftigt die 
Berliner Kriminalpolizei. Ein Händler aus der 


ergab ſich, daß das Packet 
Eine Enkelin Napoleons I. In 


Ste hat von dieſem Ruhme niemals 


Raifers zu kümmern. Paul 
Giniſiy, der bekannte Pariſer Schriſtſteller, hat 


zu ernennen. Der Graf Léon, der während der 


reitete, heirathete erſt ſpät. Seine Tochter iſt 
heute 34 Jahre alt. Gänzlich mittellos wandte 
fie ſich dem Lehrerianenberufe zu und war lange 
Zeit an einer Araberſchule in Algier thätig. Von 
Algier wurde ſie zuerſt nach Vitz⸗Villeroy im 
Departement Somme, ſpäter nach Bry⸗ſur⸗Marne 
versetzt, wo fie jetzt Mil und beſcheiden ihres 
Amtes waltet, ohne daß ihre hohe Abkunft von 
denen gekannt if, in deren Mitte fie ihr Leben 
zubringt. 

Aus den „Fliegenden Blättern.“ 
Letzte Hoffnung. Frau (eines jungen 
Arztes): „Otto, komm' ſchnell, ein Dieb iſt in 
unſerer Wohnung!“ — Arzt: „Laß ihn nur — 
vielleicht fehlt ihm was!“ 

Bummler⸗ Pech. „Na, Fritz, was machſt 
Du denn für ein Leichenditterg'ſicht?“ — „J, 
jo 'n Pech! Miſch' i' mich da unter die 
Arbeltsloſen um a' paar Pfennig’ Unterftügung 
'raus z' ſchlag'n, derweil erwiſch'n s' mich und ich 
krieg' a' Arbeit!“ i 

Gemüthlich. (Auf der Sekundärbahn.) 
Ein Paſſegier verläßt auf einer Statlon das 
ungeheizte Kupee, um ſich durch Auf⸗ und Ab⸗ 
gehen zu erwärmen. Da ihm der Aufenthalt 
ungewöhnlich lang erſcheint, fragt er endlich 
ungeduldig: „Aber, Herr Kondukteur, auf was 
warten wir denn eigentlich?“ — „Wir warten 
nur auf — Sie!“ 

Zeitbild. Herr: „. . . Fräulein Brunhilde, 
ich liebe Sie! Wollen Sie die Meine werden“? 
— Fräulein Dr. med.: „Om, erſt will ich Sie 
mal abklopfen !“ 


Neneſte Mach richten. 


Elbing, 20. Januar. Auf der Eisdecke 
eines Teiches in Robertshof bei Wartenburg ſind 
2 Kinder eingebrochen und ertrunken. 

Stuttgart, 20. Januar. Die Vorſtellungen 
des Hoftheaters werden zunächſt im Königl. 
Wilhelma⸗Theater fortgeſetzt, außerdem wird ein 
proviſoriſcher Theaterbau hergeſtellt werden. Die 
Frage, ob der ſpäter zu errichtende Neubau an den 
alten Platz kommen wird, iſt noch unentſchieden. 
Die Künſtler haben große Verluſte an perſön⸗ 
lichem Eigenthum erlitten. (Siehe Vermiſchtes.) 

Haag, 20. Januar. Prinz Heinrich 
der Niederlande wird ſich morgen nach Schwerin 
begeben, um der Feier des Geburtstagsfeſtes der 
Großherzogin Marie beizuwohnen. Prinz Heinrich 
wird einige Tage in Mecklenburg verweilen. 

London, 20. Januar. (Unterhaus.) 
Glbſon Bowles fragt den Parlaments⸗Unterſekcetär 
Cranborne, ob er jetzt Aufſchluß geben könnte über 
den Zweck des geheimen Vertrages zwiſchen 
England und Deutſchland im Jahre 1899 und 
ob er hem Hauſe verſichern könne, daß der Vertrag 
ſich nicht auf die projektirte deutſche Elſenbahn in 
Klein⸗Aſien beziehe. Cranborne erwiderte, der 


nebſt allem Zubehör, 
1. April zu vermiethen. 


nnegehabte 


zu vermiethen. Näheres 


Friedrichſtr. 1012 | Brombergerftaße 60 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
I. Etage, 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


1 Wohnung, I. Etage, 
Entr., 6 Zim. u. Zub., ev. a. geth., pr. 
1. 4. 02 u verm. Ed. Kohnert, Thorn. 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 52, II. Etage, 
beſt. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 


Brombergerſtraße 56 


Mittelwohnungen 
zu vermiethen. Heiligegeiftitr. 7/9. 


er könne ee ren 7 
ſchluß geben. Brodrick erklärt auf eine 
9175 2000 Burghers hätten ein Schützenkorps 
gebildet, welches bei dem engliſchen Heere ausge⸗ 
zeichnete Dienſte leiſte. (Belfall.) 

Newyork, 20. Januar. Nach einer Meldung 
aus Colon findet gegenwärtig im Hafen von 
Panama ein Gefecht zwiſchen Schiffen der Re⸗ 
gierung und der Aufftändiſchen Matt. 


Vertrag ſei geheim, 


Für die Redaction verantwortlich: Kar [Fran in hes 
— . na TEEnErEnEEEEERETEEEEERSSETEERETEEE SENSE 


Meiteorslogiſche erdachte 88 
Warn. 


ma ſſerſtand am 22. Jan. um 7 Mir Mergers 
＋ 192 Meter. Lufttemperetur: — 1 Gi Kills 
Wetter: heiter. Mind: W. 

Undedeutendes Schlammeistreiben anf ¼ der rechten 
Strom ſe ite. 


Berliner telegraphiſche Wachung. 


Tendenz der Fondsbörse 

Kuſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 

che Banfnoten 
Preußiſche Konſols ss N 
Preußiſche Konſols 3¼½ % m 
Preußiſche Konſols 3¼½% abi 
Deutſche Reichsanleihe 80% .. 
Deutsche Reichsanleihe 3¼% ._ 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neut. II. 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½% nenl. H. 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ 
Poſener Pfandbrieſe 4% 


Polnische Pfandbrieſe 4½ % „ 
Türkische Anleihe 1% l.. 
Italieniſche Rente 4% „„ 
Rumäniſche Nente von 1874 %% . 
Diskonto⸗Kommandli⸗Anſeih s 


Große Berliner Straßenbahn⸗ Aktien 
Harpener Bergwerks- Alten 
Laurahütte⸗ Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗A den 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% a 

Weizen: Mai 

Juli 

Auguſt 

Loco in New Dork 
Mai 
J 


e 


ernennen 


Auguſt 
Spirüns t 70er loc 20 
Reichsbank⸗Distont 3½%, Lombach + Binsfuß 4¼ . 
Mrivat⸗Pigkont 2%. 
bis Kk. 585 p. 


Foulard-Seide 95 P L M. für Bloufen u. 


Roben, ſowie „Henneberg⸗Seide“ in ſchwarz, weiß u. 
farbig v. 95 Pf. bie Mk. 18,65 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn duekt don mie 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seldenfabrikant, (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 


e 


Luminol neunt ſich ein neues, praltiſch bewährtes 
Reinigungsmittel für Teppiche und Stoffe, das von der 
Luminol Geſellſchaft in Berlin 0, 27 in den Ver ⸗ 
kehr gebracht wird. Lumtinol reinigt die Teppiche, fest 
die Farben auf, dedinfizixt gleichzeitig und iſt in ſeiner 
Anwendung außerordentlich handlich. Die Teppicge 
werden an Ort und Stelle mit Luminol gereinigt. Der | 
Preis iſt fo wäßig geſtellt, daß Jedermann die An⸗ 
ſchaffung ermöglicht wird. Für Thorn und Um ⸗ 
gebung bat den Generalvertrieb J. M. Wendisch 
Nachfl. in Thorn übernommen. 


KEIZEEEITDAEIT LEN ERNZENNIERE EEE 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn an iltzelm, Apotheker, 
Neunkirchen de Weg, are unterm 11. Auguſt 
1897 aus Altona geſchriebden: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
morrhoidal-Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ih Wiltzelm's antiarthritiſcher 
antirbeumatiſcher Blut-Beini- 
gungsthee hat mich von meinem Leiden n. 
8 Wochen volftändig befreit. Ich Tage Ihneer 
Sowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


4 j! 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen er 
blätter 50, Eryngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, i 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 7 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, a 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapa illwurzel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 


7 

Em 

Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 5 
2 2 


12 


” 


A 
3 
7 
1 
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1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. x 
Große u. ki. e sr 
vom 1. 4. 02 zu vermiethen. Br 
Zu erfragen Büderftzafe IB I. 
I. u 11. Etage, Bäckerstr. 
zu vermieth. Naheres b. ae ee, 17 
Thober, G@rabeniteahe 16, I 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 7. se 
—— * verm. Gerſtenſtraße 20. a 
Amei ſcin möbl, Zinner „ 


Burſchengelaß zu verwen- 
N Ve erechteitt. 306, II. . 


vom 


3 


ra 


* 
Verdingung von Strombauſtoffen. 
Die Lieferung von nachbezeichneten Bauſtoffen zu Weichſelſtromregulirungs⸗ 
a bauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 
unter den bei ſtaatlichen Bauaus führungen gültigen Bedingungen vergeben werden. 
Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben werden, ſind 
verſchloſſen, mit der Auſſchrift „Angebote auf Strombauſtoffe“ im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten, Thorn 3, Brombergerſtraße Nr. 22, poſtfrei einzureichen. 
Bi Der Termin zur Eröffnung der eingegangenen Angebote findet am 
5 Dienſtag, den 4. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Micolai— Thorn, Mauerſtraße, ſtatt. 
Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen, nachſtehend angegebenen 
Bauſtrecken, nicht für die einzelnen Bauſtellen berückſichtigt werden. 
5 Die Ausſchreibungsunterlagen können hier und im Geſchäftszimmer des Ab⸗ 
5 thellungsbauwelſters Braeuer in Schulitz eingeſehen oder von hier gegen poſt⸗ 
5 freie Einſendung von 75 Pfennig bezogen werden. 
5 Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


3 Bereich Bald | rem] Buhnen 
en ezeichnung aſchinen zu ® 
Ne der faſchmen zu Würſten und 


Packwerk 


Bauſtrecken. Grünlagen 
cbm 


km 0 bis 18,5 


2. Thorn II. 
Vom Thorner Winter⸗ 

hafen bis Schmolln 

km 18,5 bis 33,0 


3. Schulitz. 
Von Schmolln bis Stadt 
Fordon 
km 33,0 bis 56,0 


Meyer & 


8000 


Thorn, den 18. Januar 1902. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


4 5 Bekanntmachung. felt 22 Jahren mit großem Erfolg betriebene 
1 hBleſtimmungen über die Wohlthaten des potsdam'ſchen großen 


Militär⸗Waiſenhauſes. 


I. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten“) vom Feld⸗ 
webel abwärts 
1) Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangelifche Knaben) Prezſch 
a Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und 
Mädchen), g 
2) ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jährlich 

90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 

a II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der Bedürf⸗ 
tigkeit wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preuß iſche Verwaltung 
lebenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes aktiv diente oder während 
dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

A | Dem Dienſt im Preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 
Marine Nene. 

\ III. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch lolchen Watſen be⸗ 
willigt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
gesetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aner⸗ 
kannt iſt. 8 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 
und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die Aufnahme in die 
Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und 
Michaelis, in die Anſtalt zu Prezzſch nur zu Oſtern ſtatt. 

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 
Walſen und des aus dem Reichs⸗Invallden⸗Fonds und dem kaiſerlichen Dispoſittons⸗ 
Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
(V.) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf Grund es Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Kalſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuſtändigen 


eventl. auch ſpäter zu verpachten. 


Pachtbedingungen günftig. 


Niederlage 


für 


feinste Molkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
BE Täglich friſch. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraſße 26. 
Telephon 252. 


— Q.. 


=“ 

Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Beträge f 

van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. XIV. Marienburger 

. VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direklorlum des Pots⸗ — 

diam'ſchen großen Militär ⸗ Walſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82085) zu heid-Lotterie 

kllichten. N 

85 Dem Geſuche I beizufügen: 1 
5 1) die Militärzeugniſſe des Vaters jahn 

2)9) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, ſowie Ziehung 6,7. U. . Februar br, 
ei die Geburtsurkunde des Kindes, Gewinn- Plan: 

55 3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürſtigkeit, 1 Gewinn à 60 000 = 60 000 Mk. 
3 4) ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige Waiſen oder Erziehungs⸗ 1 Gewinn à 50 000 = 50 000 Mk. 

5 geld. 1 Gewinn à 40 000 40 000 Mk. 

. N 1 Gewinn à 30000 = 30000 Mk. 
3 ) Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbsun⸗[ 1 Gewinn à 20 000 = 20 000 Mk. 
abi ſind. a i 3 1 Gewinn à 10 000 = 10.000 Mt. 
5 Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 4 Gewinne à 2500 10 000 Mt. 
. g Thorn, den 11. Januar 1902. 10 Gewinne à 1000 = 10 000 Mk. 
75 20 Gewinne à 500 10 000 Mk. 
8 Der Magiſtrat. . 
5 Abtheilung für Armenſachen. 1000 Gewinne a 20 = 20 000 M. 
* 7500 Gewinne à 10 = 75 000 Mk. 


Holzverkauf. 


Dienſtag, den 28. Januar, 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Reſtaurant Kaiſereiche⸗Artillerie⸗ 
Schießplatz von der Verbreiterung der 
Moltkelinie des Artillerie ⸗Schießplatzes 
meifibietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 
ca. 5500 Stück Stangen I. bis V. Kl., 
1737 rm Spalt- u. Rundknüppel, 
667 „ Knüppelreiſig und 
500 „ Stubben. 
Garnifon-Verwaltung, Thorn. 


Grundſtück 


19 25 Boyke, Gerichtsvollzieher. in der Aliſtadt ſuche zu kaufen. Off. m. 
Logis m. Betöſt. billig. Kloſterſtr. 11, pt. Preisang. u. F. S. erb. a. Exp d. Ztg. 


Zwangsverfleigerung. 
Am Donnerſtag, 23. d. Mis. 


werde ick in Podgorz bei dem Kauf⸗ 
Bu Bo Burkat folgende Gegenſtände 
als: 

12 Bände Meyers Conver⸗ 
ſations Lexikon, 1 Rohrſtuhl, 
1 Servis, 1 Regulator, 1 
2 1 Sopha, 1 Vogel 
mit Bauer, 1 Cigarrenſpind 
und 1 Spiegel 

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 21. Januar 1902. 


Looſe 3 Mk. 30 Pf. 


zu haben in der 


Expedition dar „Thorner Zeitung,“ 
und in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


50—60 Cm. 
Brennholz 


hat billig abzugeben. 


5 


1 ER EINE 3 . ˙ N RE 


Es giebt keinen schmutzigen Teppich mehr! 


Luminol reinigt Teppiche, Sophas, Stoffe; 
Huminol frischt die Farben Bir: 
Luminol desinfizirt, tötet Motten; 
Luminol ist unschädlich, billig, gut; 
Luminol .. dean kännich. 


m Preis: 5 Liter-Blechkanne Mk. 3. 2 


J. M. Wendisch Nachf., Thorn. 
Luminol⸗ Gesellschaft m. „. u. Berlin 0. 27. 


— — — — — — 


Bockbier 


v. Höcherlbräu A.-G., Culm , , 


von hervorragender Qualität und Bekömmlichkeit empfehlen 
in Gebinden, Syphon, Krügen und Flaſchen. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 16, Ecke Strobandſtraße. 


Ich beabſichtige meine am Getreidemarkt, dem verkehrsreichſten Theile 
der Stadt, mit tadelloſen, der Neuzeit entſprechenden maſchinellen Einrichtungen 


Rind⸗ und Schweineſchlächterei 


nebſt renommirter Frühſtücksſtube 
Lieferungsgeſchäft für Militär- u. Civilbehörden und Hotelbeſitzer, vom 1. April ꝛc. 


Ein großer, langjähriger, nur ſolventer Kundenkreis 
Lrdengeſchäſt bieten genügende Sicherbelt, 


Graudenz, im Januar 1902. 


Fleiſchermeiſter und Milt:ärlieferant. 


Feinste Niederungs - Butler,“ Abe Dr. med. Hair om 


— ——— — —— 


Immanns & Hoffmann. 


Zimmer u. Zubehör Neuſtädt. 
Markt 1 zu v. Zu erfr. 2 Tr. hoch. 1 Wohn. zu verm. wrüdenftr. 22, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Zambed, Thorn. N 


General-Vertrieb für Thorn u. Umgebung: 


Alleinige Fabrikanten: 


Wiederverkäufer au allen Plätzen gesucht 


| Donnerftag, den 22. Jaunar, 
j Aben s 8 Uhr 
im Wiener Cafeı 


bange licher milden 
Vortrag ö 


Pfarrer Endemann-Podgorz 
über 


Die Miſſion in Trausvaal. 
Der Gemeinde - Kirchenrath 
von Thorn St. Georg. 

. Heuer, Pfarrer 
Am 24. Jonuar, Abds. 5 Uhr 
im großen Saale des Schützenhanſes 
deſſntücher Vortrag | 
bes Herrn F. Stillke, Direktor ber 
ſlädtiſchen Handels⸗ und Gewerdeſchule 
5 zu Gneſen über 1 
Berufliche Fortbildung der Mädchen. 
Der Vorſtand 
des kaufmänniſchen Vereins für i 
weibliche Angeſtellte. 
Der Vorſtand des Vereins Frauenwohl. 
Eintriit frei für Jedermann. 


bHeme Mittwoch, u 
Carl Schmid, | & Abends 6 Uhr: 


Frische grüt⸗Bla⸗ 


ſowie ein bedeutendes 
eine gute Exiſtenz zu begründen. 


= 


* 


Ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


fe 3 1 
Stadttheater in Bromberg. 
Spielplan. 8 

Mittwoch, 23. Imuar: Extra⸗Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Alt⸗Heidelberg. 

Donnerſtag, 24. Januar: Benefiz für 
Meta Harden. (20. Novität, zum 
1. Male: Wie man Männer 
feſſelt. Vaudeville in 3 Aklen und 
einem Vorſpiel von Hennequin u. Mars. 
Muſik don Victor Roger. 3 

Freitag, 24. Januar: Die Fleder⸗ 
maus. Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. 

Sonnabend, 25. Januar: (6. Vorſtellung 
im Cyelus der Königsdramen, zu kleinen 
Preiſen): König Heinrich der 
Sechſte. (II. Theil.) 


Kaufe Eis. 


Zahle für die große Fuhre 3,00 Mk 
oder pro Ctr. 10 Pig. 1 
Unions-Branerei | 


Richard Gross. 


. 


DBIBISEEDSSSHOE | 


Vier große neue 


Flaggen 


5 Meter lang, 1,80 Meter breit, 
in preußiſchen Farben u. mit Adler billig 


zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der 


Asthma & 
ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 


hellte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co., Leipzig. 


50 ſtarke Kiefern 


mit je 3 bis 5 Feſtm. Inhalt hat preis⸗ 
werth abzugeben 
Friedrich Hinz, 
Thorn 3. 


Tüchtige 


Stepperinnen 


und 


Zuſchneider 


ſucht 
S. J. Scheier, 


Schuhfabril, kaufen. 
Landsberg a. Warihe. Näheres in der 


a Thorner Zeitung. 
| ELITTII ο ο ο⏑ẽ,ẽ 
Herren, Hort Selohuung 


die Reſtaurateure 8 geſucht. ſichere ich Demjenigen zu, der mir meinen 
Meld. Vom 9 —12 m. am Sonntag Abend abhanden gekommenen 


. ,; 99 
Gute Hauliſcher e. deen 


finden fofort Beſchäftigung bei Ortel, Seglerſtraße 1. g 


Houtermans & Walter, Kirchliche Nachrichten. 
Thorn. Mittwoch, ben 22. Januar 1902. 
Tüchtiger, verhelratheter Nenftädt. evang. Kirche. 


g Abend 8 Ugr: weiſſionsnunde im Lene, 
Kutſcher = 


denſaal des Ne ſtädt. evang. Pfarrhauſes. l 
Herr Prediger Arndt f 
guter Pferdepfleger wird zum fofortigen 


Evang. luth. Kirche. 
Abends ½'8 Uhr: Bibelſtunde. 


I 


Eintritt geſucht Herr Paſtor Wohlgemuth. 
g. Soppart, iber, Cg Mrde in Ronaen, 
Bacheſtraße 17, I. Ab: nds 1/58 Uhr: Bihelttunde, > 


